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SCHWEIZ Schweizer Soldat I Nr. 11 I November 2014

Der Standpunkt der Gst Of

Zur Weiterentwicklung der Armee (WEA) ist der Ständerat Erstrat. Schon hat seine

Sicherheitspolitische Kommission die Anhörungen aufgenommen. Am 2. Oktober 2014 hörte
sie die Gesellschaft der Generalstabsoffiziere an, die durch ihren Präsidenten, Oberst i Gst

Fritz Messerli, und den Vizepräsidenten, Oberst i Gst Stefan Holenstein, vertreten war.

DIE PRÄSENTATION DER GESELLSCHAFT DER GENERALSTABSOFFIZIERE VOR DER SIK STÄNDERAT

Die Armee XXI (mit Entwicklungsschritt
08/11) kann den Auftrag nur teilweise
erfüllen und hat erhebliche Mängel.

Eine Reform der Armee ist unerläss-
lich. Die Reform soll zeitnah erfolgen.

Bedrohungslage (mit Zitaten)

Zitat 1: «Extremisten schocken Australien

mit geplanten Enthauptungen. Beim

grössten Antiterroreinsatz in der
Geschichte Australiens wurden 15 Verdächtige
festgenommen. Extremisten wollten offenbar

wahllos Passanten töten.»
Zitat 2, von Präsident Putin: «Wenn ich

will, bin ich in zwei Tagen in Riga.»

Zitat 3: «ISIS in der Schweiz aktiv.
Bund hebt Terrorzelle aus.»

Rahmenbedingungen

Ein mehrjähriger Finanzrahmen für die
Armee in der veranschlagten Grössenord-

nung wird begrüsst.

Ausgabenplafonds 5 Mrd. Franken.
Der Sollbestand von 100 000 Mann mit

40% Einteilungsreserve ist sinnvoll.
Ein zeitgemässer, effizienter Mobilisie-

rungsprozess mit einer kurzen Reaktionszeit

ist notwendig.

Weitere Einschränkungen (e.g. Anzahl
Diensttage) sind falsch und verhindern eine
flexible Anpassung an die sicherheitspolitische

Lage.

Kritik und Vorschläge

Die primäre Ausrichtung der Armee
auf Verteidigung ist richtig.

Die Verteidigungskompetenz soll sich

an den aktuellen Gegebenheiten orientieren.

Es ist schwer abschätzbar, wie sich die

Bedrohungsformen entwickeln - die Armee
muss darauf flexibel reagieren können.

GGstOf empfiehlt:
Robuste und auf hohe Gewalteskalation

ausgerichtete Ausbildung und Ausrüstung.

Fokus auf Primärauftrag
Verteidigungsfähigkeit. Multifunktionale Ausrichtung

aller Verbände - kämpfen, schützen
und helfen als Kernkompetenzen.

Zu den Strukturen

Die Aufteilung in Ausbildung und Einsatz

wird begrüsst. Das Heer hat zu wenig
Mittel für eine zusammenhängende Operation:

Ein Einsatzverband müsste ad hoc
gebildet werden, was die Effizienz verringert.

GGstOf empfiehlt:

Gst Of fordern eine dritte Mech Brigade.

Schaffung einer zusätzlichen Brigade
im Heer. Unterstellung von Infanteriebataillonen

im Heer. Verbände, die zusammen
in den Einsatz kommen sollen, gemeinsam
trainieren.

Stellenwert der Miliz

Die Rückkehr zum erfolgreichen System

mit Gradabverdienen ist positiv und
erhöht den Mehrwert auch für die Wirtschaft.

Der Aufwand für die Stufe Hauptmann
ist unverhältnismässig hoch und gefährdet
den Nachwuchs für weitere Funktionen in
der Laufbahn (e.g.Generalstabsoffiziere).
Der Stellenwert der Miliz: ist zu stärken.

GGstOf empfiehlt:
Anpassung des Konzepts zur Ausbildung

von zukünftigen Einheitskommandanten.

Stellenwert Miliz zwingend im
Militärgesetz zu regeln.

Fazit und Empfehlung

WEA dringend notwendig.
Mängelbehebung A XXI!

WEA Schritt in die richtige Richtung.
Ausrichtung auf den Primärauftrag

Verteidigung, nicht auf den Sekundärauftrag

subsidiäre Einsätze. H

AWM fordert 5,4 Milliarden und 120000 Mann
Die Arbeitsgemeinschaft für eine
wirksame und friedenssichernde Milizarmee
(AWM), gegründet 1983, ist ein Zusam-
menschluss von militärpolitischen
Organisationen und Verbänden. Aus der
Stellungnahme zur WEA:

Sicherheit für Land und Leute ist nachhaltige

Investition.
Armee ist nicht Selbstzweck. Sie braucht
langfristig die nötigen Ressourcen.
Die Reform ist primär finanzgesteuert und

zu wenig bedrohungbasierend.
Sicherheitspolitischer Bericht?
Positiv hebt die AWM hervor:
Mängelbehebung > Ehrlichkeit.

Vollständige Ausrüstung.
Neues Ausbildungsmodell.
Erhöhte Bereitschaft.
Finanzrahmen zwingend.
Die AWM erhebt folgende Forderungen
(Eckwerte):
Sollbestand: 120 000 Mann
Finanzbedarf: 5,4 Mrd./Jahr
Keine Limitierung der jährlichen Diensttage.

Verteidigungsfähigkeit als raison d'etre >

Beibehaltung Infanterie Brigaden.
Reduktion (Kampf-)Infrastruktur erfordert

behutsames Vorgehen.
AO beibehalten.
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